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Vorwort
 


Sie halten unseren Forschungsbericht „Flugstaubeintrag und Bodenbildung im 
Karst der Nördlichen Kalkalpen“ in Händen. Was ist der Hintergrund dieses mehr­
jährigen Forschungsprojektes, das Frau Dr. Carola Küfmann am Zugspitzplatt, in 
der Karwendelgrube und vor allem auf der Reiteralpe im Nationalpark Berchtes­
gaden durchgeführt hat? 

Neben dem Schutz der Natur, so wie sie ist, sind Forschung und Beobachtung der 
Natur weitere wichtige Aufgaben und Zweckbestimmung eines Nationalparks. Bei 
der Erfassung der Böden im Nationalpark war an bestimmten Stellen sehr auffällig, 
dass bei der Entwicklung der braunen Mineralböden im Oberboden Glimmer und 
andere Fremdminerale nachweisbar waren - so zum Beispiel auf der Reiteralpe. 
Ein sicheres Zeichen für das Vorhandensein von Staubeinträgen. Diese Deposition 
wird erstmals systematisch erfasst, wobei Stäube aus Niederschlag (Sommer) und 
auf Schneeoberflächen (Winter) quantifiziert werden. Neu an den Untersuchungen 
ist auch die Anpassung der Messintervalle an Witterungsverläufe und Großwetter­
lagen. Die Auswertung von Wind- und Niederschlagssituation soll meteorologi­
sche Einflüsse auf den Staubeintrag (z.B. Menge, Herkunft) zeigen. Wichtige Ziele 
der Arbeit sind das Verständnis der äolischen Dynamik und die Wirkungsweise von 
Flugstäuben im Karstökosystem. 

Eine derart detaillierte Untersuchung dieser äolischen Substrate im Karst der 
Nördlichen Kalkalpen wurde bisher nicht durchgeführt. Wir wissen nun genau, 
warum der Substrattyp „Äolium-Kolluvium“ in der Standortkarte des Nationalparks 
Berchtesgaden ausgewiesen ist. Der Ursprung der Flugstäube ist größtenteils die 
Sahara. Insgesamt gelangen jährlich weltweit rund fünf Milliarden Tonnen Staub-
oder Aerosolpartikel in die Atmosphäre. Der Mineralstaub aus den Wüsten hat da­
von einen Anteil von 1,5 Milliarden Tonnen. Davon entstammen 60% der Sahara. 
Der Staub wird regelmäßig mit warmen Luftmassen bis zu 5000m hoch in der At­
mosphäre verteilt und gelangt mit Südwinden oft bis nach Nordeuropa. Das jüng­
ste Ereignis fand zwischen dem 26. und 28. Mai 2008 über dem Alpenraum statt. 
Die eingetragenen Stäube haben eine große Bedeutung für das Ökosystem im Na­
tionalpark Berchtesgaden, denn die Stäube aus der Sahara und den kristallinen 
Zentralalpen haben allgemein eine hohe Düngewirkung für das Pflanzenwachstum 
im Gebirge, da sie reich an Pflanzennährstoffen sind. Besonders die an Bodensub­
strat sehr armen, kargen Karstgebiete (z.B. Reiteralpe, Steinernes Meer, Lattenge­
birge, Untersberg etc.) profitieren von den windtransportierten Stäuben. Die Stäu­
be sind somit auch Wuchssubstrat für zahlreiche Felsspalten- und Schuttgesell­
schaften der alpinen Flora, die als Pioniere Felsspalten, Schutthalden, Karsthohl­
formen und Klüfte in der alpinen bis subalpinen Stufe besiedeln. 

Die Forschungen von Frau Dr. Küfmann sind für unsere Arbeit im Nationalpark von 
höchster Wichtigkeit. Sie können als Grundlage für weitere Untersuchungen die­
nen, z.B. wie sich die allgemeinen klimatischen Änderungen auf die Ökosysteme in 
unserem Park auswirken und wie die Natur damit umgeht. 

Dr. Michael Vogel 
Leiter der Nationalparkverwaltung 
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